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Es Hochſten ſchoner Berg liegt itzo faſt
verſtoret.

vn

Dis ſchaut ein redlich Hertz nicht ſon
der Thranen an.

Jhr die ihr in die Zahl der Redlichen
gehoret

Kommt ſehet was die Liſt verdammter Fuchſe kan

Die mit verſtellten Schein die armen Seelen fallen:
Wenn ſie in Zions Berg auf Raub und Beute gehn.

Denn dieſes iſt die Art der falſchen Heuchel-Chriſten:
Die von der Heiligkeit als wie ein Offen gluhn

Die mit den Satan doch auff einen Dache niſten
Und manch unſchuldig Hertz mit ins Verderben ziehn.

Da ſchleicht ein alter Fuchs mit heiligen Gebehrden

Der richtet ieden Schritt faſt nach den MaaßStab ein
Will auf der Erden ſchon zu einen Engel werden

Und in der Sterbligkeit ſchon hulb vergottert ſeyn.
Denn was Origenes vor langer Zeit geſchwarmet?

Daß GOttes Ebenbild zum Theil noch in uns ſe:

Das hat der Pietiſt von neuem aufgewarmet
Ein Quvacker aber ſtimmt der tollen Neynung beh.

Ein Andrer von dem Wahn der Heuchler eingenommen
t

Dem Tempel und Altar ein Dorn im Auge ſind,
Der halt des Todes wehrt in GOttes Hauß zu kommen

Rennt ſich allein gerecht die andern aber blind.



Drum ſucht er ſich mit Fleiß der Kirche zu entſchlagen

Denn was ein Prieſter ſpricht das iſt ihm zu gemein.
Die Biebel iſt zu alt. Und o!wer will es ſagen:

Ob auch der Himmel ihm nicht wird zu enge ſeyn?
Er geht als wie im Traum ſchlagt beyde Augen nieder

Sein Kopff hangt wie ein Schilff der gantze Corper bebt
Was nach der WeltvLuſt ſchmeckt iſt ihm durch aus zuwider

Jndem ſein hoher Geiſt nicht an dem Eitlen klebt.
Ja alles was er thut ſein Tichten ſein Beginnen

Laufft auff ein groſſes Nichts und leere Traume naus.
Die Mittel wodurch man den Himmel kan gewinnen

Schlagt ſein verkehrter Sinn mehr als verachtlich aus.
Die ſind es welche uns den ſchonen Berg verwuſten:

Die dorten Salomon die kleinen Fuchße nennt
und welche ob ſie gleich in duncklen Holen niſten

Ein treu geſinnter doch an ihrer Farbe kennt.
Wie aber? ſollen ſie den theuren Berg verderben:

Den ihm der Hochſte ſelbſt zum Eigenthum gepflantzt?
Da ſey der Himmel fur! Die Fuchſe ſollen ſterben

Und hatte ſie auch gleich die Holle ſelbſt verſchantzt.
Doch ach! wer trauet ſich vor dieſen Riß zu ſtehen?

Wer iſt der als ein Mann bey Zions-Mauren halt?
Der Joſephs Schaden ihm recht laßt zu Hertzen gehen?

Thut GOtt es ſelbſten nicht ſo iſt es ſchlecht beſtellt.

Vir iſt NPochwertheſter ſn mancher Sieg ge—
lungen.

Zu haſt um unſern Berg Dich langſt verdient gemucht
Wein unverzagter Muth hat manchen Feind bezwungen:

Die unſers GOttes Berg in Muh und Noth gebracht.
Weer Deinen Eyffer kennt und Deines Fleißes Proben

Die Du mit größten Ruhm ſchon vormahld dargelegt:
Der findet mehr Verdienſt mehr Treffligkeit zu loben

Als was man ins Gemein ſo hoch zu ruhmen pflegt.
Den Lorber welchen man Dir heute angetragen

Hat Bein beruhmtes Haupt vor langer Zeit verdient.
Nur fahre ferner fort den ſtoltzen Feind zuſchlagen:

Der unſern theuren Berg zu ſchaden ſich erkuhnt.
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Beſchutze Gottes Wort und Luthers reine Lehre:

Die der verkehrte Schwarm zu einer Fabel macht!

Und ſtreite /als ein Held vor Deines GOttes Ehre
Der Dir ſein Wachter Ambt in Zion zugedacht.

Fein Slade windt Dir ſchon und wunſcht Dich zu
umpfangen!

FSiuch dem es ſeine Hut nur neulich anvertraut.
Da wirſt Du als ein Knecht des hochſten EOttes prangen

Des GOttes der durch Dich den Riß der Kirche baut.
Uns hat Sein Scheiden zwar nicht wenig Schmertz erreget;

Jedoch wer tadelt dis was GOttes Fuhrung thut?
Der uus ſein Erbtheil noch mit aller Treue pfleget
Mactcht wenn er gleich betrubt doch endlich alles gut.
So reiſe denn begluckt wohin Bich GOtt will fuhren

Ob gleich der Abſchied uns gantz ungemein betrubt.

Albine lußet ſchon die Schmertzen deutlich ſpuhren

Albine: die Sich mehr als ihren Sohn geliebt.
Der Hochſte krone Vich mit tauſendfachem Glucke.

Doch wenn der Himmel Sir die Sonne ſcheinen laßt:
So dencke kunfftig auch an Wittenberg zurucke

Und feyre  gleich wie wir das frohe JubelFeſt.
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